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„Langsam soll das Ganze wieder Fahrt aufnehmen“
Edinger Landfrauen legen los: Osterüberraschungen für Mitglieder und Spaziergänge – Rosen zum Gedenken auf Friedhof gepflanzt

Edingen-Neckarhausen. (nip) Papierrol-
len, Scheren und bunte Bänder: Am frü-
hen Samstagnachmittag traf sich das
Vorstandsteam der Edinger Landfrauen
im Folienzelt auf dem Hof von Vorsit-
zender Andrea Koch, um für die Mit-
glieder des Vereins eine Osterüberra-
schung einzupacken: Stiegen voller Os-
terhasen im Goldkleid, dazu noch ein
Blumengruß zum Auspflanzen sowie eine
Karte mit einem Frühlingsgedicht. Alles
liebevoll arrangiert.

„Wegen Corona konnte vieles nicht
stattfinden – deswegen gibt es kleine Auf-
merksamkeiten zu Weihnachten und zu
Ostern“, erklärt Andrea Koch. Die 118
Mitglieder und sieben Fördermitglieder,
die sogar aus den umliegenden Gemein-
den bis Mannheim kommen, dürften sich
freuen: Sie erhalten ihr Geschenk noch
vor Ostern. „So lange warten wir nicht
mit dem Austragen“, sagt Koch.

An diesem Nachmittag bespricht das
Team auch das weitere Programm. Im Mai

ist ein Spaziergang zum Grenzhof mit
Einkehr im Landcafé „Walnuss“ ge-
plant, im Juli ein Abstecher zum Boule-
Club Edingen-Neckarhausen, Boule-
spielen inklusive. „So langsam soll das

Ganze wieder Fahrt
aufnehmen“, hofft An-
drea Koch.

Tags zuvor konnten
die Landfrauen im Bei-
sein von Bauhofleiter
Herbert Stein und Bür-
germeister-Stellvertre-
ter Dietrich Herold zwei
Rosenbüsche auf dem
Friedhof in Edingen set-
zen. In eine eigens zuvor
angelegte Rabatte mit
weiteren Pflänzchen vor
der Aussegnungshalle.
Eine Hinweistafel mit
der Inschrift „Zum Ge-
denken an unsere ver-
storbenen Landfrauen“

werde noch folgen, informiert Andrea
Koch.

Beide Rosenstöcke zählen zu dem
Kontingent, das der Landfrauenverband
zu seinem 75. Jubiläum im vergangenen

Jahr unter dem Namen „Landfrauenro-
se“ aufgelegt hat. Jeder angeschlossene
Ortsverein durfte bis zu sechs „Land-
frauenrosen“ bestellen und dann nach
Gutdünken einpflanzen. Weil sie erst im
Herbst eintrafen, pflegte sie Andrea
Kochs Mann Helmut über den Winter.
Vier Stück werden noch in den Gärten ei-
niger Landfrauen verteilt.

Zum ersten Mal werden sich die Edin-
ger Landfrauen an der Fahrrad- und
Pflanzenbörse beteiligen. Sie findet nach
zweijähriger Pause am 7. Mai wieder im
Schlosshof von Neckarhausen statt. Die
EdingerLandfrauenspringenhierfürihre
Neckarhäuser Kolleginnen in die Bre-
sche, denn diesen war die Bewirtung der
Besucher mit Kaffee und Kuchen sowie
heißen Würstchen nun zu viel geworden.
Den Erlös widmen die Landfrauen der
Hirschberger Ukrainehilfe. Dort ist Inna
Göhrig, die Ehefrau vom Kämmerer der
Doppelgemeinde, Claus Göhrig, sehr en-
gagiert.

Packen Osterüberraschungen für ihre Mitglieder: die Edinger
Landfrauen. Foto: Pilz

Gemeindehaus bekommt Photovoltaik-Anlage
Evangelische Kirchengemeinde, Klimschutzplus Energiegenossenschaft und Ökostromer arbeiten zusammen – Gebäude soll bis Winter stehen

Von Stephan Kraus-Vierling

Edingen-Neckarhausen. Auf dem Dach
des künftigen Evangelischen Gemeinde-
hauses in Edingen soll Strom erzeugt
werden. Mit einer Photovoltaik-Anlage
wollen die Kirchengemeinde als Ver-
pächter, die Klimaschutzplus Energie-
genossenschaft e.G. als Investor und die
Ökostromer Edingen-Neckarhausen als
lokal-nachhaltiger Stromanbieter einen
Beitrag zum Ausbau der regenerativen
Energien leisten. In der Kirche, direkt
neben dem Rohbau für das neue Ge-
meindehaus, wurde jetzt der Dachver-
trag unterzeichnet. Errichtet wird die
Anlage im Juni oder Juli in sogenanntem
gemeinschaftlichen Selbstbau unter
fachkundiger Anleitung.

Mit 20 Kilowatt-Peak PV-Strom sol-
len die 52 Module in zehn Prozent Nei-
gung die Kommune voranbringen auf dem
beschlossenen geraden Weg zur Klima-
neutralität bis 2035. Um die Sonnen-
kraft möglichst vom Vormittag bis in den
Abend zu nutzen, wird ein Teil der An-
lage nach Südosten, der andere nach Süd-
westen ausgerichtet.

Bevor Peter Kolbe, Pfarrer Bernd
Kreißig und Kirchengemeinderatsvor-
sitzende Kerstin Remmers den Vertrag
unterzeichneten, gab es Informationen
zur geplanten Nutzungsweise. Ziel sei es,
so Kolbe, den vor Ort erzeugten Son-
nenstrom direkt im Gebäude zu nutzen.
So wie bei der Kita St. Martin, auf deren
Dach die Klimaschutzplus-Stiftung
ebenfalls eine Anlage errichtet hat. Dort
seien in neun Monaten 10 000 Kilowatt-
stunden direkt verbraucht worden.

Den Strombedarf im neuen Evange-
lischen Gemeindehaus aber kenne man ja
nochnicht, soKolbe.Dahergeheman„mit
Volleinspeisung an den Start“. Der Strom
fließt also erst mal komplett ins Netz.
Nach einem Jahr sehe man dann mit Blick
auf Verbrauch und Vergütung, „ob die
Rahmenbedingungen stimmen“. Wobei
Kolbe betonte, dass die Kirchengemein-
de den auf ihrem Dach erzeugten Strom

günstiger erhält, als den aus dem Netz.
Angelegt ist der Vertrag auf 20 Jahre, mit
Option zur Verlängerung.

Die Errichtung nach dem Schweizer
Impuls der „Solar-Selbstbau-Gemein-
schaften“, so Kolbe, sei dem inzwischen
enorm gestiegenen Interesse an PV-An-
lagen geschuldet. Die Solarfirmen kä-
men gar nicht mehr nach, und die hohen
spezifischen Kosten führten zu langen
Amortisationszeiten. Da mache die An-
leitung zum gemeinschaftlichen Selbst-
bau durch Mitglieder der Klimaschutz-
plus-Stiftung, der Ökostromer und der
Kirchengemeinde „aus der Not eine Tu-
gend“ – mit Hoffnung auch auf weitere
PV-Projekte.

Wie Wolfgang Ding, Vorsitzender des
Gebäudeausschusses, unterstrich, hätte
diese Anlage die Kirchengemeinde kos-
tenmäßig überfordert. So sei man froh
über die Investorenlösung und die gute
Zusammenarbeit. In Sachen Strombe-
darf nannte Ding auch eine Ladestation
für E-Autos als Ziel. Leerrohre dafür sei-
en vorgesehen. Der Zeitrahmen fürs Ge-
bäude selbst sehe für April und Mai den
Einbau der Fenster und Türen plus wei-
tere Installationen vor. Im Frühsommer
folgt die Holzfassade; im Oktober oder
November soll die Fertigstellung sein.

Pfarrer Kreißig wies auf die Klima-
schutz-Maßgaben der Landeskirche hin
und konstatierte mit Blick auf Deutsch-

lands Erdgas-Abhängigkeit: „Dieser
Beitrag zur alternativen Energieversor-
gung ist wichtig; das braucht man seit vier
Wochen niemandem mehr zu erklären“.
Rolf Stahl, der seitens der Ökostromer die
Verbindung für das PV-Partnerprojekt
herstellte, erinnerte an das Non-Profit-
Prinzip des Ganzen: Die Klimaschutz-
Stiftung gibt ihre Reingewinne für ge-
meinnützige Projekte.

„Wir sind auch an Freiflächen für gro-
ße Vorhaben interessiert“, dachte Peter
Kolbe laut noch einen Schritt weiter.
Darüber hinaus nannte Wolfgang Ding
mit dem Dach der Kirche gleich ein wei-
teres Beispiel. Dieses jedenfalls sei „kein
Tabu mehr“.

Auf diesem Dach wollen Rolf Stahl von den Ökostromern, Peter Kolbe, Vorstandsmitglied Klimaschutzplus, Pfarrer Bernd Kreißig, Kirchenge-
meinderatsvorsitzende Kerstin Remmers und Gebäudeausschuss-Vorsitzender Wolfgang Ding (v.l.) eine PV-Anlage installieren. Foto: Kraus-Vierling
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Rathaus Edingen-Neckarhausen. Termi-
ne nach Vereinbarung, Telefon-Zentrale:
0 62 03 / 80 80.
Evangelische Gemeinde Edingen. Kirche
geöffnet, Pfarrbüro erreichbar unter der
Telefonnummer 0 62 03 / 89 22 53.
19.30 Uhr Probe Kirchenchor in der Kir-
che.
Evangelische Gemeinde Neckarhausen.
Kirche geöffnet, Pfarrbüro erreichbar
unter der Telefonnummer
0 62 03 / 92 28 66. 9.30 Uhr Krabbel-
gruppe,18.30UhrGebetsrunde,19.30Uhr
Frauenkreis.
Katholische Seelsorgeeinheit Mannheim
St. Martin. 17.50 Uhr Rosenkranz, 18.30
Uhr Wort-Gottes-Feier mit anschließen-
der Kreuzwegandacht.
Die Bücherei St. Bruder Klaus. 11 bis
12 Uhr geöffnet, Kolpingstraße, Pfarr-
heim.
Die Bücherei St. Andreas. 16.30 bis 18 Uhr
geöffnet, Fichtenstraße 11 a.
Jugendzentrum „JUZ 13“. 15.30 Uhr
Schul-AG, 17 Uhr Kreativ-AG. Offener
Bereich ab 15 Uhr geöffnet, Angebote
unter Einhaltung der Hygiene- und Ab-
standsregelnundmitDokumentation.Am
Bildstock 13, Ortsteil Edingen, Telefon
0 62 03 / 80 82 90.
Kleiderstube im „Edinger Schlössel“. 16
bis 18 Uhr geöffnet, Hauptstraße 35.
Fahrzeiten Fähre. 7 bis 18 Uhr, Pause von
11 bis 12 Uhr.
Freizeitbad Neckarhausen. Geöffnet in
drei Zeitzonen von 8 bis 18 Uhr (Diens-
tag und Freitag Feierabendbaden von
18.15 bis 20.15 Uhr), Weitere Informa-
tionen und Ticketbuchung im Internet
unter www.freizeitbad-edingen-neckar-
hausen.de.

LADENBURG

Evangelische Gemeinde. 9 bis 17.30 Uhr
Stadtkirche zur Besichtigung oder zur
persönlichen Andacht geöffnet.
Katholische Seelsorgeeinheit Mannheim
St. Martin. 15 Uhr Erstbeichte der Kom-
munionkinder bis 18.30 Uhr, 20 Uhr Pro-
be Kirchenchor, jeweils in der St. Gallus
Kirche.
Pflegestützpunkt Rhein-Neckar-
Kreis/Seniorenbüro. Dürrestraße 2,
Weinheim, Telefon 0 62 21 / 5 22 26 99.
Kirchliche Sozialstation „Unterer Ne-
ckar“. 8 bis 15 Uhr Bürozeit, Telefon
0 62 03 / 9 29 50.
Erziehungsberatungsstelle. Beratung,
Diagnostik, Psychotherapie, Brauergas-
se 3, Tel. 0 62 03 / 1 29 28, Sprechzeiten
Montag bis Freitag nach telefonischer
Vereinbarung.
Stadtbibliothek. 10 bis 14 Uhr geöffnet,
Hauptstraße 8, Tel. 06203/70-211.
Tourist-Info. 10 bis 14 Uhr geöffnet,
Hauptstraße 8.
Wochenmarkt. 7 bis 13 Uhr auf dem
Marktplatz.
ASV-Altenclub. 17 Uhr Monatsstamm-
tisch im Gasthaus „Zum Ochsen“.
Landfrauen. 19 Uhr Treffen im Gasthaus
„Würzburger Hof“.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Hof-Apotheke,
Schriesheim, Schillerplatz 16, Tel.
0 62 03 / 6 84 45. nip

In Gudrun Schön-Stolls Showroom erwacht der Frühling
Künstlerin wartete vier Jahre auf Ausstellungseröffnung – Menschen sollen Kraft aus der Kunst schöpfen – Gedicht als Willkommensgruß an Ankommende aus der Ukraine

Ladenburg. (stu) Obwohl der Winter am
Wochenende ein kurzes Intermezzo gab,
steht die Zeit des Frühlings kurz bevor.
Im Showroom der Künstlerin Gudrun
Schön-Stoll in der Kirchenstraße 47 ist
es sogar schon so weit: Nach einer vier-
jährigen Pause präsentiert Schön-Stoll
wieder eine Ausstellung, und zwar unter
dem Titel „Frühlingserwachen“.

Es sind beeindruckende, mit Acryl auf
Leinwand gemalte Werke. Der Künstle-
rin selbst fallen Begriffe wie Farbe, Er-
wachen, Gefühlswelten, Vogelgezwit-
scher und Blumen ein, wenn sie an das
Thema Frühlingserwachen denkt. Die
Leichtigkeit und Freude der Jahreszeit
versprühte bei der Vernissage auch die
Tochter der Künstlerin. Ira Stoll, die Ers-
te Geigerin des Mannheimer Stamnitz-
Orchesters, mit einigen musikalischen
Improvisationen über den Frühling.

Weil die Malerin und Lyrikerin vier
Jahre auf eine Ausstellungseröffnung
warten musste, war auch bei ihr die Freu-
de groß. Wer die Arbeiten von Schön-Stoll
kennt, stellt fest, dass sie gerne mono-
chrom arbeitet, verbunden mit Melan-
cholie. „Ich bin ein lebensbejahender
Mensch, und in meinem Innersten lebt die
Melancholie“, sagte die Künstlerin im
RNZ-Gespräch. Sie berichtete auch, dass

Corona ihre Einstellung verändert habe.
Einer dauerhaften negativen Stimmung
wollte sich Schön-Stoll aber nicht unter-
werfen, sodass ihr lebensbejahendes Ich
die Oberhand gewann.

Zu ihrer persönlichen Erheiterung
schuf sie die Serie „Dame mit Vogel“. Vier
dieser Damen nahm die Künstlerin von
ihrer Werkstatt in der Weinheimer Stra-
ße in ihren Showroom in die Kirchen-
straße mit. „Alle bilden mit einem Vogel
eine Symbiose“, erläuterte Schön-Stoll
den rund 50 Kunstfreunden, die am Tag
der Vernissage die „Damen mit Vogel“
besuchten. Die Hauptmotive, die Da-
menköpfe, sind bewusst farbenfroh ge-
halten. Besonders die ausdrucksstarken
Augen der Damen ziehen die Betrachter
in ihren Bann. Passend sind auch die aus-
gewählten Titel der Gemälde wie „Lieber
den Spatz in der Hand...“, „Das hat mir
ein Vögelchen geflüstert“ oder das groß-
formatige Bild „Blick auf die Welt“. Die-
ses Werk zeigt die Schulter einer Dame
als Ruheplatz für einen Vogel, der dem
Werk einen kecken Ausdruck verleiht.

In der neusten Ausstellung bleibt
Schön-Stoll aber auch ihren eigentli-
chen Aussagen der Malerei treu. Ihre
Schaffenskraft widmet sie gerne der
menschlichen Gefühlswelt. „Damit be-

schäftige ich mich intensiv –
sie stellt mein Futter dar.“ In-
spirieren lässt sie sich durch
eigene Erfahrungen und durch
eigene Poesien oder Mythen.
Im persönlichen Gespräch
deutet die Künstlerin an, dass
das Überwinden einer schwe-
ren Krankheit ihre Sichtwei-
se auf das Leben veränderte.

Schön-Stoll geht gestärkt
aus dieser schweren Zeit her-
vor, und sie ist stolz darauf,
dass sie sich auf ihre Familie
in allen Lebenslagen verlas-
sen kann. Exemplarisch kann
für ihre derzeitige Gefühlsla-
ge das großformatige Gemäl-
de „Blick auf die Welt“ her-
angezogenwerden.Dortblickt
eingeflügeltesWesenmiteiner
sehr gut ausgedrückten Zu-
friedenheitsgeste auf die bun-
te Welt. Sie will dazu auffor-
dern, gerade in Corona- und
Kriegszeiten,denBlickaufdas
Schöne in der Welt nicht zu
verlieren.

Schön-Stoll wünscht sich,
dass aus ihren Werken Kraft
geschöpft werden kann, um

denen zu helfen, die in Not sind. Dass
Schön-Stoll und ihre Familie mit gutem
Beispiel vorangehen, erwähnte sie zwar
nicht. Aber auch die Schön-Stolls haben
in ihrem Haus Wohnraum für geflüch-
tete Menschen aus der Ukraine zur Ver-
fügung gestellt. Ihr Gedicht „Frühlings-
erwachen“, in dem sich Schön-Stoll mit
lachenden Kindern auf den Straßen, mit
sich begegnenden Menschen und in sich
gekehrter Freude beschäftigt, war nicht
nur ein Willkommensgruß an ihre Gäste,
sondern auch eine Botschaft, die Kriege
auf dieser Welt zu beenden.

Ausstellungsbesucherin und Spre-
cherin des Arbeitskreises Jüdische Ge-
schichte Ladenburg, Ingrid Wagner, war
beeindruckt von der Ausstellung und vor
allem von der Serie „Damen mit Hor-
tensien“. Die Hortensie steht für Üp-
pigkeit und Fülle. Üppigkeit in Sachen
Hilfsbereitschaft und ein Füllhorn voll
Frieden, das wünscht sich auch Wagner,
für die Gudrun Schön-Stoll zumal we-
gen ihrer klaren geschichtlichen und
politischen Haltung eine „ganz beein-
druckende Persönlichkeit“ ist.

i Info: Die Ausstellung ist donnerstags
und freitags 15 bis 18 Uhr sowie sams-
tags 11 bis 15 Uhr geöffnet.

Keck hat sich das Vöglein auf einer Damenschulter plat-
ziert:KünstlerinGudrunSchön-StollundihrWerk.Foto:Sturm


